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Neichstags- Vorlagen. 


Die drei dem Reichstag neuerdings zuge⸗ 
gangenen Vorlagen ſind jetzt vertheilt worden. 
De Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte 
autet: 

§ 1. Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer 
übergebenen beweglichen Sache, deren Kaufpreis 
in Theilzahlungen berichtigt werden ſoll, der 
Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten, ſo 
iſt im Falle dieſes Rücktritts der Käufer be⸗ 
rechtigt, gegen Rückgabe der empfangenen Sache 
die Zurückgewährung der von ihm geleiſteten 
Theilzahlungen zu fordern. Eine entgegenſtehende 
Vereinbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalte des 
Rücktrittsrechts ſteht es gleich, wenn der Ver⸗ 
käufer wegen Nichterfüllung der dem Käufer ob: 
liegenden Verflichtungen kraft Geſetzes die Auf⸗ 
löſung des Vertrags verlaugen kann. 

8 2. Der Verkäufer kann im Falle des 8 1 
außer dem Erſatz für ſolche Beſchädigungen der 
Sache, welche durch einen vom Käufer zu ver⸗ 
tretenden Umſtand verurſacht find, nur eine an⸗ 
gemeſſene Vergütung für die dem Käufer über⸗ 
laſſene Nutzung der Sache verlangen. Eine ent⸗ 
gegenſtehende Vereinbarung, ſowie die vor Aus⸗ 
übung des Rücktritisrechts erfolgte vertragsmäßige 
Jeſtſetzung der Höhe der Vergütung iſt nichtig. 
Auf die Feſtſetzung der Höhe der Vergütung 
finden die Vorſchriſten des § 260 Abſatz 1 der 
Zivil⸗Prozeßordnung entfprechende Anwendung. 

Ss 3. Eine wegen Nichterfüllung der dem 
Käufer obliegenden Verpflichtungen verwirkte 
Vertrageſtrafe kaun, wenn fie unverhältnißmäßig 
hoch iſt, auf Antrag des Käufers durch Urtheil 
auf den angemejjenen Betrag herabgeſetzt werden. 
Die Herabſetzung einer entrichteten Strafe iſt 
ausgeſchloſſen. Die Abrede, daß die Nichterfüllung 
der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen die 
Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge haben ſolle, 
kann rechtsgültig nur für den Fall getroffen 
werden, daß der Käufer mit mindeſteus zwei auf 
einander folgenden Theilzahlungen ganz oder theil⸗ 
weiſe im Verzug iſt und der Betrag, mit deſſen 
Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens dem 
zehnten Theile des . gleichkommt. 

Ss 4. Hat der Verkäufer auf Grund des ihm 
vorbehaltenen Eigenthums die verkaufte Sache 
wie er an ſich genommen, fo gilt dies als Aus- 
übung des Rücktrittsrechts im Sinne des $ 1. 
85. Auf Geſchäfte, welche darauf abzielen, 
die Zwecke eines Abzahlungsgeſchäfts (§ 1) in 
einer anderen Rechtsform, iusbeſondere durch 
miethweiſe Ueberlaſſung der Sache zu erreichen, 
finden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ent⸗ 
ſprechende Anwendung, gleichviel ob dem Empfänger 
der Sache ein Recht, ſpäter deren Eigenthum zu 
erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. 

8 6. Die Beſtimmunzen dieſes Geſetzes 
finden leine Anwendung, wenn der Empfänger 
der Sache als Kaufmann in das Handels regiſter 
eingetragen iſt. 

7. Verträge, welche vor Jukraft⸗ 
dieſes Geſeges eh 4 border 
unterliegen den Vorſchriften deſſelben 


8 
treten 
ſind, 
nicht. 5 

Der zweite Geſetzentwurf, betreffend Ergän⸗ 
zung der Beſtimmungen über den Wucher, 
lautet: 

Artikel I. In dem Strafgeſetzbuch werden 
die 88 202 c und 302 d folgendermaßen abge⸗ 
ändert, und werden hinter dem 8 302 d folgender 
§ 302 e und in dem 8 367 hinter Nr. 15 fol 
gende Nr. 16 eingeſtellt: 

5 302 a. Wer unter Ausbeutung der Noth⸗ 
lage, des Leichtſinns oder ter Unerfahrenheit eines 
Anderen mit Bezug auf ein Darlehen oder auf 
die Stundung einer Geldforderung oder auf ein 
anderes zweiſeitiges Rechtsgeſchäft, welches den⸗ 
ſelben wirthichaftlihen Zwecken dienen ſoll, jich 
oder einem Dritten Vermögensvortheile verſpre⸗ 
chen oder gewähren läßt, welche den üblichen 
Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, daß nach den 
Umſtänden des Falles die Vermögensvortheile in 
auffälligem Mißverhältuiß zu der Leiſtung ſtehen, 
wird wegen Wuchers mit Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten und zugleich mit Geldstrafe bis zu drei⸗ 
tauſend Mark beſtraft. Auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 

§ 302 d. Wer den Wucher (88 302 4 bis 
302 c) gewerbs- oder gewohnheitsmäßig betreibt, 
wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
und zugleich mit Geldſtrafe von einhundertfüufzig 
bis zu fünfzebntauſend Mark beſtraft. Auch iſt 
a Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte zu er⸗ 
ennen. 

§ 302 e. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, 

welcher mit Bezug auf ein Rechtsgeſchäft anderer 
als der im 8 302 4& bezeichneten Art gewerbs⸗ 
oder gewohuheits mäßig unter Ausbeutung der 
Nothlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit 
eines Anderen ſich oder einem Dritten Vermö⸗ 
gensvortheile verſprechen oder gewähren läßt, 
welche den Werth der Leiſtung dergeſtalt über⸗ 
ſchreiten, daß nach den Umſtänden des Falles die 
Vermögensvortheile in auffälligem Mißverhältniß 
zu der Leiſtung ſtehen. 
„8 367. 16) Wer den über das Abhalten von 
öffentlichen Verſteigerungen und über das Verab⸗ 
folgen geiſtiger Getränke vor und bei öffentlichen 
Verſteigerungen erlaſſenen polizeilichen Anord⸗ 
nungen zuwiderhandelt. 

Artikel II. Ju dem Geſetz, betreffend den 
Wucher, vom 24. Mai 1880 wird der Artikel 3 
im erſten Abſatz und in erſten Satz des zweiten 
Abſatzes folgendermaßen abgeändert und wird fol⸗ 
gender Artikel 4 eingeſtellt: 

Artikel III. Verträge, welche gegen die Vor⸗ 
ſchriften der SS 302 a, 302 b, 302 C des Straf⸗ 
geſetzbuchs verſtoßen, find ungültig. Sämmtliche 
von dem Schuldner oder für ihn geleiſteten Ver⸗ 
mögensvortheile (SS. 302 a, 302 e) müſſen zurück. 


Br 
ungeachtet ihres beſchränkten Geltungsbereiches zu⸗ 
folge der Verordnung vom 28. September 1879, 
ſowie der Geſetze vom 15. März 1881 und vom 
24. Juni 1886 die Reviſion in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten begründet, treten hinzu: 

J. die nachbezeichneten großherzoglich olden⸗ 
burgiſchen Geſetze für das Fürſtenthum Birken⸗ 

eld: 


1) das Geſetz über den Eigenthumserwerb 
und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke und 
Bergwerke vom 23. Mai 1891 und das Geſetz, 
betreffend die Grundbuchordnung, von demſelben 
Tage (Geſetzbl. für das Fürftenthum Birkenfeld 
Bd. 13 S. 61 und 78), 

2) das Berggeſetz vom 18. März 1891 (Ge⸗ 
ſetzbl. für das Fürſtenthum Birkenfeld Bd. 13 
S. 167); £ 

II. die nachbenannten Geſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen: a 

1) das Geſetz, betreffend die Haftbarkeit des 
Mielhers oder Pächters füe Brandſchäden, vom 
7. März 1881 Geſetzbl. für Elſaß-Lothringen 
S. 11), E 

2 das Geſetz, betreffend die Haftung der 
Brandoerſicherungsgelder für die Anſprüche bevor⸗ 
rechteter Gläubiger, vom 4. Juli 1881 (Geſetzbl. 
für Elſaß⸗Lothringen S. 91) mit Ausnahme des 
8 5 dieſes Geſetzes, f j 

3) das Geſetz, betreffend Grundeigenthum 
und Hypothekenweſen, ſowie die Notariatsgebüg , 
ren, vom 24. Juli 1889 (Geſetzbl. für „Elſaß⸗ 
Lothringen S. 69) mit Ausnahme des vierten Ab⸗ 
ſchnitts dieſes Geſetzes, a 

4) das Geſetz, betreffend die Einrichtung von 
Grundbüchern, vom 22. Juni 1891 (Geſetzbl. für 
Elſaß⸗Lothringen S. 41). 2 

$ 2. Die voritehende Beſtimmung findet in 
den zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
anhängigen Sachen keine Anwendung. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Dezember. In einem neuen 
Artikel über die Militärvorlage, der die Nothwen⸗ 
digkeit der Heeresverſtärkung abermals ſehr ernſt 
betont, werden in der „Nordd. Allg. Ztg.“ na⸗ 
mentlich die erforderlichen Kompenfattonen für 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit erör⸗ 
tert. Es wird hierüber bemerkt: 

„Cine Hauptwaffe (gegen die Vorlage) wurde 
daraus geſchmiedet, daß Geuerallieutenant Vogel 
von Falkenſtein in ſeiner bekannten Rede vom 
21. Mai 1890 derartige umfaſſende Kompeufa- 
tionen überhaupt nicht gefordert habe. Es iſt 
zuzugeben, daß genannter General Etatserhöhun⸗ 
gen oder Kadreformationen nicht in Rechnung 
geſtellt hat; ſie wären auch bei der Kürze der 
Zeit mit einiger Zuverläffigkeit überhaupt nicht zu 
berechnen geweſen. In ſeinen Ausführungen 
geht er aber von einer Stärke der Bataillone zu 
600 Köpfen aus und weiſt nach, daß dieſe Ziffer 
nicht genügt, um die erforderliche Ausrückeſtärke 
während der Rekruten⸗Ausbildungsperiode zu 
ſichern. Wenn man ſeinen Berechnungen folgt, 
ſo kommt mau zu einer Bataillensſtärke von 
660 bis 680 Mann, und dieſe Stärke entſpricht 
auch der gegenwärtigen Militärvorlage, denn die 
Bataillone ſollen auf 600 Monn gebracht, und 
außerdem ſoll per Regiment ein Kadre von 
195 Köpfen formirt werden. Das Infantrie⸗ 
Regiment zählt alſo nach beiden Vorſchlä⸗ 
gen rund 2000 Mann. Im Uebrigen hat 
die jetzige Militärvorlage die Anſprüche weſent⸗ 
lich ermäßigt. Statt 12 Lieutenants pro Vs 
fanterie Regiment werden nur 7 Offiziere mehr 
gefordert; Letztere ſind nach Chargen abgeſtuft, 
während ein Zuwachs von 12 Lieutenants per 
Reg'ment ein regelmäßiges Fortſchreiten über⸗ 
haupt unmöglich gemacht hätte. Während 1890 
ein Plus von 60 Unteroffizieren pro Regiment 
berechnet wurde, ſind jetzt nur 46 Unteroffiziere 
in Anſatz gebracht und auch bei dieſen hat eine 
Abſtufung nach Chargen ſtattgefunden. Auf eine 
Erhöhung der Uebungsmunition iſt verzichtet, die 
Erhöhung der Manöverkoften herabgeſetzt; von 
einer weiteren Vermehrung der Mittel für 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes iſt bis auf 
Weiteres Abſtand genommen. Hinzugekommen iſt 
im Weſentlichen nur die Erhöhung der Kapitu⸗ 
lantenlöhnung und die Bewilligung eines Kapitu⸗ 
lations⸗Handgeldes. Im Uebrigen iſt durch eine 
auderweite Erſatzvertheilung und die Einführung 
der Durchſchuittsſtärke erſt die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen worden, das Prinzip einer zweijährigen 
Präſenzzeit zu verwirklichen. 

Die Bemängelungen, welche ſich gegen die 
Bildung vierter Bataillone richten, verlieren bei 
näherer Betrachtung den Werth. Es iſt ſowohl 
ther reliſch nachweisbar, als auch durch die 
praktiſchen Verſuche dargethan, daß bei zwei⸗ 
jähriger Präſenzzeit nur dann eine gute Aus⸗ 
bildung zu erzielen iſt, wenn das Ausbildungs⸗ 
perſonal von allen Nebenaufgaben eutfaitet iſt und 
der Mannſchaftsſtand durch Kommandirungen 
u. ſ. w. nicht dem Dienſt entzogen wird. Be⸗ 
ſchränkung des Wachtdieſtes und Annahme von 
Zivilarbeitern für den Arbeitsdienſt werden hierin 
einige Abhülfe ſchaffen, aber es bleibt doch eine 
ſo große Zahl von Kommandos und Nebenauf⸗ 
gaben beſtehen, daß fie ſich, ohne die Ausbildung 
weſentlich zu verſchlechtern, nicht mit dem Dienſt 
einer Truppe mit verkürzter Präſenzzeit verträgt. 
Man muß es ſchon als eine ſehr hohe Leiſtung 
betrachten, wenn ſolche Bataillone rund 200 Re⸗ 
kruten einſtellen und ausbilden, dazu 6 Prozent 
Nacherſatz und die zu dieſem Termin eintretenden 
Einjührige Freiwilligen. Wollte man ihnen noch 
die Ausbildung der für etwaigen weiteren Abgang 
erforderlichen Erſatzmaunſchaften, der zum 1. April 


eintretenden Cinjährig⸗Freiwilligen, der Schul ⸗ 
amts⸗Kandidaten, der Oekonomie⸗Handwerker, der 


bilmachungsfalle entweder zu einer ihrer beſon⸗ 


deren Ausbildung entſprechenden Verwendung 
(Offizierburſchen, Pferdewärter, Bäcker, Pflege⸗ 
perſonal, Schneider u. ſ. w.) oder für das Erſatz⸗ 
bataillon beſtimmt, ſo daß im Voraus eine beſſere 
Sichtung der Menſchenmaſſen ſtattfindet. Daß 
es in der Hand des Regimentskommandeurs 
liegt, das Ausbildungsperſonal der Feldbataillone 
und des vierten Bataillons nach Bedarf wechſeln 
zu laſſen, bedarf keiner näheren Darlegung. So 
bildet letztere Forderung ein unentbehrliches Glied 
in der Reihe der zur Durchführung einer ver⸗ 
kürzten Dienſtzeit erforderlichen Maßnahmen. 
Es dürfte erübrigen, auf den weiteren Nutzen 
dieſes Kadres für den Mobilmachungsfall hier 
nochmals näher einzugehen. 

Der Gedanke, unter Feſthaltung der gegen⸗ 
wärtigen Präſenzſtärke eine Verkürzung der 
Dienſtzeit bei den Fußtruppen einzuführen, iſt — 
ohne die Armee in ihren Grundfeſten zu erſchüt⸗ 
tern — undurchführbar. Die Truppen erliegen 
der Arbeit, die Ausbildung wird unzureichend, 
die geringe Ausrückeſtärke verbietet eventuell ihre 
rechtzeitige Verwendung. Die größere Zahl der 
Unteroffiziere müßte auf die Stärke an Gemeinen 
zur Aurechnung kommen, die Ausbildung der Er⸗ 
ſatzreſerviſten in der bisherigen Zahl müßte 
unterbleiben, die Armee würde ſich qualitativ 
und quantitativ verſchlechtern. Man kann einer 
pflichtbewußten Regierung eine ſolche Zumuthung 
nicht machen. Vom militäriſchen Standpunkt 
wäre es dann immer noch vorzuziehen, durch 
Verringerung der Rekrutenquoten die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Ausbildung wieder zu beſſern, um 
wenigſtens mit guten Truppen vor den Feind zu 
kommen; wenn dieſelben ſich danu an Zahl unzu⸗ 
reichend erwieſen, ſo würden die Folgen das 
deutſche Reich, die Vorwürfe aber nicht die ver⸗ 
bündeten Regierungen treffe. n“ 

Wir haben ſchon in einem früheren Stadium 
der Erörterung zugegeben, daß, insbeſondere mit 
Rückſicht auf den Fortfall der Ausbildung der 
Erſatzreſerviſten, die Steigerung der Rekruten⸗ 
zahl über diejenige würde hinausgehen müſſen, 
welche bei Feſthaltung der jetzigen Friedensſtärke 
ſich ergäbe, ferner, daß aus Gründen verſchiedener 
Art die Zabl der Offiziere und Unteroffiziere 
weſentlich erhöht werden muß. Die Nothwen⸗ 
digkeit einer Verſtärkung der Rekruten⸗Quote um 
60,000 Mann ergiebt ſich aber auch aus den 
offiziöſen Darlegungen nicht. 

** Wie aus den Verſprechungen hervorgeht, 
welche die für die Berliner Vororte getroffene 
Bauordnung erfahren hat, richten ſich die Angriffe 
gegen dieſelbe weniger auf die rein bautechniſchen 
Beſtimmungen, als vielmehr auf die Abgrenzung, 
welche die einzelnen Zonen gefunden haben. Es 
iſt begreiflich, daß, da mit dieſer Abgrenzung die 
Intereſſen einzelner Baugrundbeſitzer berührt 
find, die letzteren ſich über die neue Bauordnung 
beklagen. Indeſſen muß das Intereſſe Einzelner 
gegen dasjenige der Allgemeinheit hier ebenſo, wie 
es auf anderen Gebieten ſchon häufig der Fall 
war, zurücktreſen. Im Uebrigen zeigen aber auch 
die Aeußerungen, welche über die Zonenabgren⸗ 
zung in die Oeffentlichkeit gelaugt ſind, daß man 
über die Neuordnung noch keine genügende Klar⸗ 
heit erlangt hat. Es beſteht deshalb die Abſicht, 
im Zentralblatt für die Bauverwaltung über die 
neue Bauordnung einen erläuternden Aufſatz mit 
kartographiſchen Darſtellungen zu veröffentlichen. 
Der Aufſatz wird demnächſt erſcheinen. 

* Einen bedeutenden Poſten in den jähr⸗ 
licher Umlagen der gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nehmen diejenigen Beträge ein, welche 
zur Erfüllung der im Geſetze getroffenen Vor⸗ 
ſchriften über die Anſammlung des Reſervefonds 
aufgebracht werden müſſen. Sie haben ſich in 
den letzten Jahren ſtets auf mehr als 12 Millio⸗ 
nen belaufen, 1889 auf 12,7, 1890 auf 12,1 und 
1891 auf 12,2 Millionen Mark. Der Reſeroe⸗ 
fonds der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaſten 
wies dann auch am Ende des vorigen Jahres einen 
Beſtand von 69,4 Millionen auf. Der Poſten 
für den Reſervefonds wird erſt nach demahre 1896 
aus den berufsgenoſſenſchaftlichen Umlagen ver⸗ 
ſchwinden. Ob er in den dazwiſchen liegenden 
Jahren auf derſelbeu Höhe bleiben wird, hängt 
lediglich von der Steigerung der Entſchädigungs⸗ 
beträge ab; denn in prozentualen Zuſchlägen zu 
den letzteren wird der Reſeroefonds angeſammelt. 
Für die Berufsgenoſſenſchaften wäre es nun von 
großer Wichtigkeit, wenn ſie Ende 1896 einen ſo 
großen Reſervefonds angeſammelt hätten, daß ſie 
deſſen Zinſen zur Deckung ihrer anderen Aus⸗ 
gaben mit verwenden könnten. Das Geſetz ge⸗ 
ſtattet eine ſoiche Zinſenverwendung erſt, wenn der 
Reſervefonds den doppelten Jahresbedarf erreicht 
hat. Im Jahre 1891 bezifferte ſich die gefammte 
Jahresausgabe abzüglich des für den Reſervefonds 
aufgebrachten Betrages auf 25,7 Milliouen. Der 
Reſervefonds wies demnach mit ſeinen 69,4 Mill. 
einen weit über das Doppelte dieſer Jahresaus⸗ 
gaben hinausgehenden Beſtand auf. Dieſer große 
Ueberſchuß läßt erwarten, daß, obſchon der in den 
nächſten Jahren als Zuſchlag zu dem Reſervefonds 
zu erhebende Prozentſatz ſehr klein fein wird, 
dennoch die Mehrzahl der Berufsgenoſſenſchaften 
nach dem Jahre 1896 in der Lage ſein wird, ihre 
Jahresbeiträge um die Reſervefondszinſen zu 
ermäßigen. 

— Der durch ſein gemeinnützigen Befire 
bungen bekannte volkswirthſchaftliche Schriftiteller 
Auguſt Lammers iſt in Bremen nach ſchweren 
Leiden geſtorben. Auguſt Lammers war am 23. 
Auguſt 1831 zu Lüneburg geboren, ſtudirte in 
Göttingen, wandte ſich frühzeitig der Publiſtit zu 
und wirkte ſeit 1852 als Redakteur verſchiedener 
Zeitungen in Nord» und Süddeutſchland; 1366 
übernahm er die Leitung des „Bremer Handels⸗ 
blatts“. Neben dieſer journaliſtiſchen Thätigkeit 
hat er auch durch Vorträge und Broſchüren zur 
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Donnerſtag, 29. Dezember 1892. 
Aumahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 3 


Agenturen in Deutschland: In allen 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mıx 
Gerstmann, 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. 
furt a 


Bochum, 27. Dezember. Das Geſetz über 

die Kleinbahnen ſoll im Kohlenrevier bald in 
Wirkſamkeit treten. Verhandlungen, von hier 
nach Herne eine Dampfſtraßenbahn zu bauen, ba- 
ben begründete Ausſicht, im bejahenden Sinne er⸗ 
ledigt zu werden. Außerdem ſind Beſtrebungen 
im Gange, die Dampfſtraßenbahn über Herten, 
Recklinghauſen, Buer, Horft, Alteneſſen, Eſſen 
nach Gelſenkirchen weiter⸗ und von da über 
Ueckendorf und Wattenſcheidt nach hier zurückzu⸗ 
führen. Damit würde eine Art Ringbahn ge⸗ 
ſchaffen, die drei wichtige Städte unter ſich und 
mit volkreichen Ortſchaften des Reviers verbände. 

Kaſſel, 28. Dezember. Der Regierungs- 
Präſident Rothe hat die Stellvertretung des 
Unter⸗Staateſekretärs Dr. v. Rottenburg nun⸗ 
mehr angenommen. Die Verhandlungen wegen 
des Eintritts des Regierungs⸗Präſidenten in das 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium ſind gegenſtandslos 
verlaufen. 

Mainz, 28. Dezember. Wegen anarchiſti⸗ 
ſcher Umtriebe wurden mehrere Perſonen heute 
verhaftet. 

München, 27. Dezember. Der kommandi⸗ 
rende General des 1. baieriſchen Armee⸗Korps, 
General der Infanterie Prinz Arnulf K. H., be 
giebt ſich am nächſten Sonnabend Nachmittag 
über Regensburg nach Berlin, um der Neujahrs⸗ 
Kour bei Sr. Maj. dem deutſchen Kaiſer beizu⸗ 
wohnen. Im Gefolge des Prinzen befindet ſich 
der Kämmerer, Major à la suite des 1. ſchweren 
Reiter⸗Regiments und Adjutant beim General⸗ 
Kommando 1. Armee⸗Korps, v. Le Suire. 

Stuttgart, 27. Dezember. Der Haupt⸗ 
finanzetat beſtätigt die Aufhebung der würtember⸗ 
giſchen Geſaudtſchaft in Petersburg, für die 
18,070 Mark geſpart werden. Dagegen bleiben 
der Wiener und der Münchener Geſandtenpoſten 
Pr einem Geſammtaufwand von 40,000 Mark 

eſtehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Großes Intereſſe bringt man gegenwärtig 
der Frage der zweijährigen Dienſtpflicht entgegen, 
welche parallel mit den Fortſchritten, die dieſe 
Frage in Deutſchland macht, auch in Oeſterreich 
auf der politiſchen Bildfläche auftaucht. Schon 
vor zwei Jahren hat Reichskriegsminiſter Varou 
Bauer vor den Delegationen erklärt, er ſei der 
Idee der zweijährigen Dienſtpflicht nicht abge⸗ 
neigt, wenn ein höherer Präſenzſtand und eine 
Vermehrung der Kadres der Armee durch Ver⸗ 
mehrung der Bataillone zugeſtanden würde. Man 
ſieht, daß man auch in dieſer Richtung bereit 
iſt, dem deutſchen Vorbilde zu folgen. Das 
Kriegsminiſterium hat inzwiſchen die Frage 
genauer ſtudirt. Ein bezügliches Projekt iſt in 
Ausarbeitung begriffen. Das Hauptreſervoir für 
die Linie bilden in Oeſterreich die 50 bis 60,000 
Mann, welche jährlich zur Erſatzreſerve abgeſtellt 
werden. Dieſe ſollen zur aktiven Dienſtleiſtung 
herangezogen werden und, während ſie jetzt blos 
eine achtwöchentliche Abrichtung erhalten, künftig 
volle zwei Jahre dienen, um ſo als kriegstüchtige 
vLeule im Bedarfsfalle die Lücken der Linie aus⸗ 
zufülleu; nach der beſtehenden Heeres Organiſatlon 
mußte zu dieſem Zwecke ein Theil des Land⸗ 
ſturms einberufen werden, während die Erſatz⸗ 
reſerve blos zu Garniſonsdienſten verwendet 
werden kann. Durch vie Verfügung einer zwei⸗ 
jährigen Dieuſtpflicht für die Erſatzreſerve wird 
dasjenige angeſtrebl, was in Deutſchland be⸗ 
züglich der Landwehr verſucht wird. Die Er 
höhung des Präſenzſtandes der Armee für den 
Kriegsfall würde auf dieſe Weiſe rund eine halbe 
Million Mann betragen. Dieſe Vermehrung 
hätte dann gleichzeitig eine neue Formation der 
Regimenter zur Folge durch Schaffung der 
fünften Bataillone bei den Infanterie⸗Regimentern, 
für welche die Kadres ſchon im Frieden ge⸗ 
ſchaffen werden müßten, was 102 Feldbataillone 
ergäbe. Gleichzeitig würde dieſe Vermeh⸗ 
rung auch bei der Jägertruppe eintreten und die 
Feldartillerie, welche in Oeſterreich ohnehin als 
zu ſchwach bezeichnet wird, verſtärkt werden. 
Aber neben der Erſatzreſerve will man auch die 
Laudwehren in Oeſterreich und Ungarn zur zwei⸗ 
jährigen Dienſtpflicht beranziehen. Jetzt iſt für 
die Landwehr in Oeſterreich eine einjährige, für 
die ungariſche Honved eine zweijährige Dienſt⸗ 
pflicht vorgeſchrieben; in keiner der beiden Reichs⸗ 
bälften wird jedoch die vorgeſchriebene Dienſt⸗ 
pflicht thatſächlich geleiſtet, ſondern die Land wehr⸗ 
leute wurden uur zu mehrwöchentlichen Abrich⸗ 
tungen einberufen. Beide Landwehren würden 
künftig den Charakter der Linie erhalten. Da 
jedes Jahr rund 25,000 Mann zur Landwehr 
ausgehoben werden, würde die Landwehr bei 
zweijähriger Dienſtpflicht 50,000 Mann ſtellen 
können. Nur würde die Landwehr auch künftig 
nicht dem Reichskriegsminiſterium, ſondern den 
beiden Landesvertheidigungs⸗Miniſterien unter⸗ 
ſtehen. Ungarn würde dann, wenn die Landwehr 
den vollen Charakter der Linie erhält, zu der an⸗ 
zeitrebten nationalen Armee gelangen. Die Ver⸗ 
mehrung des Kriegsſtandes hätte wie ſelbſtver⸗ 
tändlich auch eine entſprechende Vermehrung des 
Friedenspräſenzſtandes zur Folge, die ſich auf 
rund 150,000 Mann belaufen müßte. Man 
Aaubt, daß die erſten Vorbereitungen für dieſe 
Friedenserhöhung nicht allzugroße Ausgaben 
erfordern würde, da ſowohl für die Kadres der 
fünften Bataillone als für die der Landwehren 
das nöthige Material vorhanden ſein ſoll. Das 
Kriegsminiſterium nimmt der Detailausarbeitung 
dieſes Projekts gegenüber eine zuwartende Stel⸗ 


dent Dr. Wekerle iſt hier eingetroffen und kehrt 
ſchon morgen nach Peſt zurück. Nach einer Mel⸗ 


Revolution, die ſchon im Auguſt beſchloſſen und 


Erledigung. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 


1. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Mlle. Dupin neuerdings nach Wien gereiſt. Aus 
mehreren Aeußerungen, welche Mlle. Dupin in 


Freundeskreiſen that, könnte man ſchließen, daß 
wichtige, auf die Pauama⸗Affaire bezügliche Do⸗ 
kumente in Peſt oder in Wien verborgen gehalten 
werden. Bekanntlich, ſo bemerkt hierzu der 
„Peſter Lloyd“, dem wir dieſe Erzählung entneh⸗ 
men, weilte vor Kurzem der gegenwärtig im Ge⸗ 
fängniß in Mazas internirte Adminiſtrator der 
Panama-Geſellſchaft Mr. Cottu — angeblich be⸗ 
hufs Ankaufs eines Siebenbürger Kohlenberg⸗ 
werkes — in Peſt; es iſt daher nicht unmöglich, 
daß Cottu nach der 
Schriften gebracht hat, für deren Verſleck Mlle. 
Dupin ſich ganz beſonders zu intereſſiren ſcheint. 
Wien, 28. Dezember. Der Miniſterpräſi⸗ 


dung der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel rati⸗ 


fizirte der Sultan die in Venedig abgeſchloſſene 
Sanitäts⸗Konvention, unter Vorbehalt res Fort- 


beſtandes der Vollmachten der türkiſchen Sanitäts⸗ 


Verwaltung. 
Schweiz. 

Unter den Vorlagen, die für eine außer⸗ 
ordentliche Frühjahrsſeſſion zurückgeſtellt werden 
mußten, befindet ſich auch die Frage der Koſten 
der militäriſchen Okkupationen im Teſſin aus den 
Jahren 1889 und 1890. Daß dieſelben nicht 
ganz dem Teſſin ſelbſt aufgebürdet 
bürfen, darüber iſt die Kommiſſion 
dagegen gehen auch in ihrem Schoo 
die Anſichten über den Umfang der Mit⸗ 
betheiligung des Bundes weit ause x. Die 
radikale „Züricher Poſt“ meinte dazu, das Volk 
ſei einſtimmig der Auſicht, daß der Bundesrath 
ſelbſt die Koſten bezahle, da er die September⸗ 


einig; 


ibm vorher angezeigt worden ſei (I) hätte hindern 
können. — Auch die Schächtfrage harrt noch der 

Dieſelbe rührt von einer Entſchei⸗ 

dung des Bundesraths her, welche die 
Maßnahmen einzelner Kantone, die das jüdiſche 
rituelle Schächten unterſagten, 
Grundſätze der Glaubens⸗ und 
verſtoßend, aufhob und nun, nachdem ſie aller⸗ 


dings in der Bundes⸗Verſammlung Recht bekom⸗ 3 


men, erleben muß, daß das neue Volksrecht 
Initiative zu einer Bewegung Aulaß giebt, 
auf Aufnahme einer neuen, das Schäch 

bietenden Beſtimmung in die Bundesverfaſſung 
abzielt. Die Unterſchriftenbogen ſind bereits mit 
etwa 85,000 Stimmen bedeckt und es muß daher 


u einer allgemeinen Volksabſtimmung kommen. 
rotz alledem kann man von einer eigentlichen 
antiſemitiſchen Agitation nicht wohl ſprechen und 


jenes Mitglied der Bundesverſammlung mag nicht 


fo gauz Unrecht haben, welches meinte, der Aus 
weg liege wohl darin, wenn die Volksme 2 


a 
um einen Selen aut 1 
ſtellung einer neuen Beſtimmung nicht die Majo⸗ 1 


ih zwar für die Antragſteller ausſpräche, 
Kantone aber ein entgegengeſetztes Votum 
gäben. Da es ſich nämli 
Bundesverfaſſung handelt, ſo genügt zur 
rität der ſtimmenden Schweizerbürger, ſondern 
es muß auch die Mehrheit der 22 Kantone damit 
einverſtanden fein. Wird dieſe letztere Zuſtim⸗ 
mung nicht ertheilt, ſo bleibt einfach die Sache 
auf ſich beruhen. Gewiſſe jüdiſche Kreiſe würden 


aber in der Kundgebung der Volksmehrheit eine 


Aufforderung erblicken können, von ſich aus, ſo⸗ 
weit es ihre religiöſen Vorſchriften 
gegenzukommen. 
In der Bundesſtadt, wo die „Liberalen“ und 
Radikalen, welche die Konſervativen erſt ſeit etwa 


10 Jahren im Stadtregiment abgelöſt haben, von 


jeher auf die Arbeiter und deren Hetzer beſondere 

Rückſichten zu nehmen n haben fie jüngit 
wieder in einer Weiſe ſich offenbart, welche ganz 
zu dem von ihnen immer beſtrittenen 
daß die Sozialdemokratie der Sproß 
lismus ſei. Nachdem ſich nämlich der „Einwoh⸗ 
nerverein“ zu einer ſehr zeitgemäßen i 
tion gegen den allezeit wühlenden Arbeiter⸗ 
Dr. Waſſilieff, einen nun ins Berner Bürger⸗ 
recht eingekauften Halb⸗Aſiaten, aufgerafft 


te, 
legten ſich einige von der jeunesse 1 . 
des vegimenteräh gen Radikalismus, u. a. ein 


Sohn des Bundesraths Schenk, ins Mittel, um 


gegen dieſes „Attentat“ auf die Verſammlun 13 
und Sprechfreiheit zu proteſtiren. Waſſilieff hat 
z. B. eine ſozialdemokratiſche W a EE 1 


geſtiftet, in welcher den Kleinen gelehrt wird, 
Religion der Bou 
kraten, ſei eitel elei. Daß en 
Sozialdemokraten der Bundesſtadt ſeit Ja 5 
Uebung iſt, bei allen Aufzügen die blutrothe Fahne 
als unerläßliches Inventarſtück mit ſich zu füh 
Aue die Stimme der Ginmepmerfäaft dale Th 

uge, d mme der Einwohner hatte ſich 
energiſch dagegen gelehrt. Fi 


Frankreich. f 
Paris, 26. Dezember. Kaum iſt das Par⸗ 
lament in die Ferien gegangen, und ſchon iſt eine 


24 


gewiſſe Ruhe eingetreten, die man, je nach per⸗ 


ſönlichem Standpunkt und Temperament, als 
wohlthuend, als Periode der Sammlung oder 


auch als Stille vor dem Sturm bezeichnen kann. 


Man möge aus jener Thatſache nun allerdings 
nicht ſchließen, daß das Parlament an dem wil⸗ 


ven Preßlärm die Schuld trug. Das war jeden⸗ 


falls nur in dem Sinne der 


all, als es die 
Zielſcheibe der Angriffe war. 


ungariſchen Hauptſtadt 1 


3 


werden 


w 


nei · 3 


als gegen die 
Gewiſſens freiheit 


der» fi Dr 


geitatten, emte 
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Bernern ſchon lange ein Dorn im E 


ſpielte zuletzt 
mehr eine paſſive Rolle, denn feine aktive endete 
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ugleich mit den Schätzen Panamas, oder fie ber 
ſchräulte ſich doch wenigſtens auf die wenig 
menſchenfreugdliche Thätigkeit der angegriffenen 
Parlamentarier, ihre Schuld auf die lieben Kel⸗ 
legen abzuwälzen, welche dieſe Entlaſtungsmethode 
ihrerſeits in Anwendung brachten und dadurch 
mehr Skandal veranlaßten, als die ganze Pariſer 
Preſſe. Das weiß letztere auch ganz gul, und 

da ſie wärend der parlamentariſchen Ferien au 
das ſchallende Echo im Palais Bourbon nicht 
N n ſo — Dh mies 
junge Dame wiederholt in Peſt. Zuerſt berührte den Enthüllungen und begaügt ſich damit, Ei 
jie die Hauptſtadt auf ihrer Durchreiſe nach Ru- Kohl aufzumärmen. Da muß denn auch Hern 
mänien, von wo fie jedoch alsbald zurückkehrte, v. Freyeinet wieder herhalten, der im 
worauf fie in Peſt einen zweitägigen Aufenthalt kaniſchen „Voltaire“ ebenſo übel zugerichtet 
nahm. Mlle. Dupin hat dort eine Pariſer Be- wie im orleaniſtiſchen „Soleil“ und in der bon, 
kannte, bei welcher ſie auch wohnte. Danach langiſtiſchen „Cocarde“. Ich will darauf nicht 


gewährt und vom Tage des Empfanzes an ver⸗ 
zinſt werden 

Artikel IV. Wer gewerbsmäßig Geld» oder 
Kreditgeftäfte betreibt, hat demjenigen, mit wel ⸗ 
chem er bieraus in Geſchäftsverbindung ſteht, für 
jedes Kalenderjahr binnen drei Monaten nach 
Schluß deſſelben einen vollſtändigen Rechnungs⸗ 
auszug über die noch ſchwebenden Geſchäfte 
mitzutheilen. Wer es unterläßt, dieſer Verpflich⸗ 


Mannſchaften für die Bezirkskommandos, etwaiger 
Erſatzreſerviſten, die Geſtellung aller außerhalb 
des Regimentsverbandes zu Kommaudirenden, 
des Perſonals für die Uebungen des Beur- 
laubtenſtandes, die Abgabe von Bäckern, Lazareth⸗ 
gehülfen⸗ Lehrlingen u. ſ. w. auferlegen, ſo 
wird eben die Truppe überbürdek, die 
Kräfte verſagen, Ausbildung und Dienſt⸗ 
ö betrieb verſchlechtern ſich mehr und mehr. Aus 
tung nachzukommen, wird mit Geldſtrafe bis zu dieſem Grunde ſollen die vierten Bataillone ge⸗ 
fünfhundert Mark oder mit Haft beſtraft und ſchaffen werden, wel he den größten Theil dieſer (1880); „die Bekämpfung der Trunkſucht“; 
verliert den Anſpruch auf die inſen für das ver⸗ Laſt auf ſich zu nehmen berufen ſind. Sie ſind „Staatsarmenpflege“ (1881). 1877 in den preu⸗ 
floſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in die Erſatzabtheilungen im Frieden und demgemäß | Kiichen Landtag gewählt, ſchloß er ſich der nationol⸗ 

u Rechnungsauszug aufzunehmen waren. wird ihr Dienſt organiſirt. Ein erheblicher liberalen Partei an. Seit 1878 gab er in Ver⸗ 


Hebung des Volkswohls und des liberalen politi⸗ 
ſchen Lebens in Deutſchland außerordentlich ver⸗ 
dienſtlich gewirkt. Von feinen Schriften find zu 
nennen: „die geſchichtliche Entwickelung des Frei⸗ 
handels“ (1869); „die deutſche Auswanderung 
unter Bundesſchutz“ (1869); „Deutſchland nach 
dem Krieg, Ideen zu einem Programm nationaler 
Politil“ (1871); „der Monarch und feine Kultur- 
miſſion“ (1876); „Verjüngung der Kirche“ (1876); 
„die Schutzzölle“ (1878); „die Bettelplage“ 


lung ein. Es hängt alles daron ab, welches 
Schickſal der deutſchen Vorlage bevorſteht. Man 
wird hier die Vorlage des betreffenden Geſetzes 
zum mindeſten ſo lange verſchieben, bis das Re⸗ 
ſultat der Berathungen im deutſchen Reichstage 
vorliegen wird. 

Wien, 27. Dezember. Die Freundin des 
Barons Reinach, Mlle. Dupin, ſcheint für die 
ungariſche Metropole eine ganz beſondere Vorliebe 
zu hegen. In den letzten vierzehn Tagen war die 


bin Von lediglich juriſtiſcher Bedeutung iſt die Theil ihrer Mannſchaften wird einen geringeren bindung mit feiner Frau Mathilde Lammers die 
e 


Vorlage, der Geſe tzentwurf betreffend die Grad der Ausbildung genießen; ſolche Leute wer⸗ gemeinnützige Wochenſchrift „Nordweſt“ heraus; 


zurückkommen, ſondern nur eine einzige Be⸗ 
trachtung jener Blätter hervorheben, die für die 
gegenwärtige Kriſe recht bezeichnend iſt. Herr 
v. Freyeinet wäre danach am ſchwerſten zu er⸗ 
ſetzen. Warum — : — weil Zivilkriegsminiſter 
ſelbſt in Frankreich ſelten ſind. Zu einem ſolchen 
wäre, ſo ſchreibt man, nur Caſimir Perier zu 
verwerthen, da die Armee einen anderen nicht für 
ernſt nehmen würde. Der Genannte kann aber 
leider nicht abkommen, da er für den Nachfolger 
des ebenfalls und noch mehr dlskreditirten Herrn 
{ = loquet gilt. Nun gäbe es freilich ein ſehr ein⸗ 
flaches Auskunftsmittel: man machte einen General 
2 zum Kriegeminiſter. Nichts wäre in der That 
natürlicher, aber man vergißt, daß Boulanger 
auch einmal General war und daß in der gegen⸗ 
wärtigen böſen Zeit jeder zu einem ſo eiufluß⸗ 
reichen Poſten beförderte General verdächtig ſein 
würde, ein neuer Boulanger, jener von aller 
Welt vorgeabhnte Diktator werden zu wollen, den 
man einſtweilen noch vergeblich zu entdecken ver: 
ſucht. Wir leben eben in einer Zeit, wo jeder 
; achthaber nicht nur verdächtigt wird, fondern 
auch verdächtig erſcheint, in einer Zeit, die Saint⸗ 
Geeuneſt in der patriotiſchen Abſicht, die allgemeine 
Erregung berabzudämpfen, wider Willen grau⸗ 
ſamer, als ſouſt irgend jemand durch die Be⸗ 
merkung brandmarkt, er bringe es nicht über 
ſich, die Geſtürzten und Verdächtigten des Tages 
noch mehr mit Schmutz zu bewerfen, denn die 
Stürzer und Verdächtiger ſeien noch weniger 
werth, als ſie. Kann man ſich in der That ein 
Anbarmheczigeres Verdammungsurtheil über die 
ganze herrſchende Klaſſe Frankreichs vorſtellen, 
als dieſes? a 
Wer wird aus allem dieſen Skandal den 
größten Vortheil ziehen? ſo fragt alle Welt. 
Schwerlich der Prinz Viktor Napoleon oder der 
Graf von Paris, der krotz der guten Organiſation 
feiner Partei und Preſſe, wohl für immer aus 
1 9 gelpielt hat. Beide eignen ſich nicht für jene 
Reetterrolle, die man ihnen in letzter Zeit zuge⸗ 
dacht hat, noch weniger — Herr Carnot, der 
froh iſt, wenn man ihn zufrieden läßt. Auf das 
Auwachſen des Antiſemitismus will ich nicht 
1 ich habe mich erſt vor kurzem dar⸗ 
und über die Möglichkeit einer Diktatur, 
eines „Konſulats“ ausgelaſſen. Aber auch die 
Sogzialiſten gewinnen Terrain, und der „Temps“ 
bat vielleicht nicht ganz Unrecht, wenn er ſchreibt: 
„„Die Republik iſt nicht in Gefahr, wohl aber 
vielleicht ihre natürliche, allmälige und friedliche 
Eutwickelung.“ Das Wort richtet fich im Munde 
des „Temps“,⸗Schreibers hauptſächlich gegen die 
Radikalen, deren Wortführer mit dem Jakobiner⸗ 
tthum liebäugeln, um in den Volksverſammlungen 
von den echten Sozialiften gleichwohl geſchlagen 
du werden, aber es ließe ſich auch ganz gut auf 
die dem Blatte ſehr naheſtehenden braven Oppor⸗ 
kluniſten beziehen, die ſich in der ganzen Panama⸗ 
ſache am meiſten bloßgeſtellt haben und dadurch 
wider Willen ein Hemmſchuh der „natürlichen, 
aallmäligen und friedlichen Entwickelung“ ge 
worden ſind. 
In Erwartung der politiſchen Ueber⸗ 
kaſchungen, welche der Januar uns aufſpart, fehlt 
es nicht an Calembourgs, wie „chaussures de 
Adee putés sans talons“, oder aber ein zerſtreuter 
Bankbeamter ſetzt neben den Namen eines Check- 
empfängers ſofort unaufgefordert „Deputirter“ 
„Senator“ u. ſ. w. 
1 Paris, 28. Dezember. (W. T. B.) Der 
ſchweizeriſche Geſandte Lardy theilte dem Miniſter⸗ 
präsidenten Ribot die Beſchlüſſe den Bundes⸗ 
Krathes bezüglich der für franzöſiſche Waaren vom 
1.᷑ Januar 1893 in Anwendung kommenden Ta- 
kiſe mit; in Folge deſſen wird der franzöſiſche 
Geeneraltarif gegen die Schweiz angewandt 
werden. 
0 Die Gerichtsbehörde erklärt die Blätter⸗ 
meldung, daß das bei Fontane beſchlagnahmte 
Kopirbuch eine für mehrere Deputirte kompro⸗ 
mittirende Korreſpondenz enthalte, für unbe⸗ 
gründet. 
* Paris, 28. Dezember. (W. T. B.) Die 
Unterſuchung der Eingeweide Reinachs hat das 
Vorhandenſein von keinerlei Spuren von Gift in 
denſelben ergeben. Dr. Brouardel ſchließt 
daraus, daß Reinach eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſſtorben fei. 
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Italien. 

Mom, 28. Dezember. Die Direktion der 
Banca Romana wurde ermächtigt, gegen die 
Blätter, welche das Gerücht der doppelten Zettel 

ſerie verbreiteten, gerichtlich vorzugehen. 
Mom, 28. Dezember. Der Deputirte Co⸗ 
lajanni veröffentlicht einen Brief in der „Tri⸗ 

buna“, in welchem er ſeine neulichen Euthüllun⸗ 
gen über die Banca Romana vollſtändig aufrecht 
hält. Wenn er nur Mißſtände, die in der Banca 
Romana pn enthüllte, heißt es in der Er⸗ 
Hlärung, jo war daran lediglich der Mangel ge⸗ 
nauen Materials in Bezug auf die übrigen Ban⸗ 
Len ſchuld. 


Großbritannien und Irland. 
ee" Die Dubliner Preſſe verdammt das 
Dynamitverbrechen ohne Unterſchied der Partei 
auf das energiſchſte. 
Der unioniſtiſche „Daily Expreß“ ſagt: 
„Die b elne That iſt die Antwort der Anarchie 
i auf die Schwäche der Männer, welche aus ſog. 
Staatsraiſon die Mörder des Polizei ⸗Inſpektors 
Martin freiließen. Bei den Morden im Phönig- 
T ieß es, es beſtände keine direkte Verbindung 
mit den Verübern jener That und den alticen 
iriſchen Politikern. Daſſelbe iſt ohne Zweifel 
auch gest wahr. Es giebt aber eine Partei, welche 
dieſelben Ziele verfolgt, wie die offenen Aktoren, 
aber überzeugt iſt, daß nur gewaltſame Methoden 
etzoas fruchten.“ Der Parnellitiſche „Independent“ 
ſchreibt: „Es kann keine ſo gemeine Feinde der 
Amneſtie geben, daß ſie die Hand, welche die 
Gefangenen freiſetzen will, hindern, es kann keine 
ſo entartete Feinde der Homerule geben, daß ſie 
Miniſter lähmen wollen in demſelben Augenblick, 
wo ſie eine Homerule⸗Maßregel für Irland vor⸗ 
bereiten thun.“ 
Das nationaliſtiſche „Freemanns Journal“ 
beſtreitet, daß Irland geſchändet ſei durch dieſe 
unmenſchliche That. „Nein, Irland will nichts 
von dieſen feigen Mördern willen. Jriſche 
Nationaliſten aller Schattirungen baben einen 
beſonderen Abſcheu davon, da es geringem Zweifel 
unterliegen kann, daß die blutige That den Zweck 
hatte, die Hoffnungen der Nation zu verachten.“ 
IJIn Scotland⸗Hard in London bereitet man 
ſich auf Eventualitäten vor. Die polizeiliche Be⸗ 
wachung der Regierungsgebäude, des Manſion⸗ 
Hauſes, der Börſe und der Bank ſind verſchärft 
worden. Von einer Verſtärkung der Militär⸗ 
poſten hat man bieher Abſtand genommen. 


. Türkei. 

KRonſtantinopel, 20. Dezember. In den 
hieſigen in türkiſcher Sprache erſcheinenden Blät⸗ 
tern wird ſeit mehreren Tagen von einer bevor⸗ 
nden Weltausſtellung in Konſtantinopel wie 
einer Thatſache geſprochen; einige Blätter 
den ſich mit einer nur das osmaniſche Reich 
ſſenden. Der Hauptförderer des einen oder 
dern Gedankens ſei Selim Melhame, bis 
nem Jahre Generaldirektor der interna⸗ 


— 
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Rohsbach, Kehrberg, Kammerherr Leo von Plötz⸗ 


Emil Krüger⸗Gartz a. O., Holzhändler Hermann 


Torgelow, Oberſtlieutenaut a. D. Paul v. Treu: 


Vierow⸗Mühle, Rittergutspächter Meyer⸗Wolters⸗ 
dorf. — Zur Verhandlung ſtehen folgende Straf- 
ſachen: am 9. Januar gegen den Arbeiter Wil⸗ 
helm Schütt aus Korswandt wegen Angriffs 
auf einen Forſtbeamten und gegen den Maurer⸗ 
geſellen Albert 
verſuchter Nothzucht; am 10. gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Minna Rockſtroh aus Roſenhagen 
wegen Meineides; am 11. gegen den Handels- leichtere Verletzungen, andere verloren einen Arm, good ordinary 56,00. 
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mann Franz Hermann Langer aus Karow wieder andere trugen ſchwere Augenverleisungen 
wegen Urkundenfälſchung und den Maurer Joh. davon. Im Umkreiſe von einer eugliſchen Meile 
Tiejert aus Swinemünde wegen verſuchten iſt Alles mit Glastrümmeru bedeckt. Die 
Raubes; am 12. gegen die Arbeiterfrau Ulrike Kataſtrophe wird der Unvorſichtigkeit eines 
Buß, geb. Jütz, aus Stettin und den Kahn: italieniſchen Arbeiters zugeſchrieben, der, um 
ſchiffer Karl Creuzin aus Scholwin wegen drei Barrels Dynamit aufzuthauen, dieſelben 
Meineites; am 13. gegen den Schneidermeiſter in den Hof ſchaffte, wo er dicht dabei eine großes 
Karl Schneider aus Blumenhagen wegen Feuer angezündet hatte. Der Italiener ſelbſt 
Meineides; am 14. gegen den Dampfſchneide⸗ iſt in Stücke zerriſſen worden. 

mühlenbeſitzer Hermann Karl Gerhardt aus — : — 
Torgelow wegen Nothzucht; am 16. gegen denn xe xp 


Arbeiter Michael Utech aus Torgelow wegen Börfen: Berichte. 


2 2 1 0 5 1 52 I 
Meiueides; am 17. gegen den Mühlenbeſitzer Stettin, 29. Tezember. Wetter: Trübe. 


Otto Krüger aus Meyersberg wegen verſuchter N 8 übe 
Nothzucht; am 18. gegen die Arbeiter Karl 3 = nee Barometer 763 Milli⸗ 


Martin Neiſe und Karl Johann Fritz aus meter. N N 
Bahn wegen verſuchten Mordes und Diebſtahls. Weizen weuig verändert, per 1000 Kilo- 
— Wie in Grabow, fo haben auch in Alte amn lolo 141.5150 bez, per Dezember 150 
damm fortgeſetzt Brände ſtatt efunden, welche auf 35 ' 58 re „Mai 152,50 bez., per Mais 
vorſätzliche e er ſchließen laſſen. ne 92 135 G. 154 B., per Juui⸗Juli 155,00 
dortigen ſtädtiſchen Behörden haben deshalb für Les: .. 1 = g 
die Entdeckung des Brandſtifters eine Belohnung Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
von 500 Mark ausgeſetzt. gramm loko 122,00 — 127,00 bez., per Dezember 
* Am heiligen Abend wurde von einem 3 r al April Mai 132,25 132,50 
Züllchower Bäckerwagen ein Packet Pfefferkuchen Juni alt Dat» zuni 133,50 B. u. G., per 
im Werthe von 9 Mark, ferner im Hauſe Petri⸗ ee 135,00 B. 134,50 G. 
boſſtraße 10 mehrere, außerhalb des Küchen erſte ohne Handel. 
fenſters aufgehängte Feſibraten geſtohlen. 0 5 5 5 per 1000 Kilogramm loko pommer- 
* Heute Morgen bald nach 6 Uhr wurde ſcher 127138. 


die Hülfe der Feuerwehr zur Bewältigung eines Rüböl o Handel. 
Scheruſteinbrandes im Haufe Viktoriaplatz 7 in Spiritus elwas matter, per 100 Liter a 100 


Auſpruch genommen. Das Feuer war jedoch bei Prozent loto 70er 20,8 bez., per Dezember 70er 
ihrem Eintreffen bereits durch Hausbewohner 2 nom. per April⸗Mai (0er 30,8 B., per 
vlt N Ber len sone Dane 

* In der letzten Nacht traf ein Wächter in el. 0 
der Splittſtraße gegen 12 Uhr den Bootsmann 129 gg 150,00, dong. n 
Waldemar Marten vom Kahn „Hermann“ 11 Oer piritus 29,3, Rüböl —.— 
ſchlafend an. Als letzterer geweckt wurde, be⸗ ngemeldet: Nichts. 
leidigte er den Wächter, weshalb dieſer ihn ver⸗ 
hafteie und zur Kuſtodie brachte. Ebendahin 
wurde ein Frauenzimmer befördert, welches der 


Wächter betrunken in der Parnigitrafe aufgefun⸗ 
wir hier noch nicht weit genug für ſolche koſtſpie⸗ den hatte. Roggen per Dezember 135,75 bis 135,50 
lige Verſuche. Auf ausfülrende Einzelheiten Mark, per April⸗Mai 135,75 Mark, per Mai⸗ 
nah 415 gar nicht MN: Es hätte leinen e En re TE | (111; 5 — 5 . ER 
Zweck. Au einem der eriten Tage meines hie⸗ 98 per Dezember 50,10 Mark, per April⸗ 
ſigen Aufenthalts entwickele mir ein hieſiger ſehr Bu: Aus den Provinzen. ca. Mai 50,60 Mark. 

rührſamer Kopf den Gedanken einer türkischen Pyritz. 28 Dezember Ueber das Vermögen Spiritus loko 70er 31,20 Mart, per 
Landes⸗ oder dauernden Induſtrie-⸗Ausſtellung. des Kaufmanns Hans Wolter hierſelbſt iſt das Dezember 70er 30,40 Mark, per April: Mut 70er 
Er war Feuer und Flamme und feine drei Zu- Konkursverfahren eröffnet. Verwalter 31,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 33,50 
hörer, unter denen ſich zwei hohe Reichsbeamte der Maſſe iſt Kaufmann Borcke. Aumeldefriſt: Mark, 5 

befanden, thaten, als wären ſie es auch: „mir|i. März. x ‚Hafer per Dezember 143,50 Marl, per 
ſchadets nix und ihm machts a Freid,“ ſagte Prenzlau, 28. Dezember. Geſtern it April⸗Mai 138,75 Mark. 

Neftroy. Feuer und Flamme find heute noch unweit der Kaſerne 3 hierſelbſt ein Soldat vom Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 

da; aber die Ausſtellung harrt noch immer des hieſigen Regiment von dem um 6 Uhr 30 Min. London. Wetter: kalt, 

Werdens. Das ſpricht! Und nun gar ein weit⸗ von hier nach Berlin fahrenden Perſonenzuge der⸗ 

art überfahren, daß der rechte Oberſcheukel vom 


angelegtes Unternehmen! Ich rathe den Lauds⸗ 
leuten, ſich bis auf weiteres zawartend zu ver-[Rumpf getrennt wurde und der Soldat nach dem 


ttonalen Verwaltung der türkiſchen Staatsſchuld; 
gegen 6 Millionen Franken ſeien für das Unter⸗ 
nehmen bereits geſichert, dem der Sultan, ſtets 
bereit, das Glück ſeiner Völker zu fürrern, feine 
ganze landesväterliche Theilnahme zuwende. Ich 
zweifle nicht, daß, während ich dieſe Zeilen zu 
Papier bringe, des Planes in der europäiſchen 
Preſſe bereits Erwähuung gethan worden iſt und 
daß ſchon eine Anzahl Perſonen ihren Hals mit 
dem rothen oder grünen Bande geſchmückt ſehen; 
vom Knopfloch gar nicht zu reden. Da halte ich 
es denn doch für meine Pflicht, „abzuwiegeln“. Man 
beſtrebt ſich hier, in den Blättern darzuthun, daß eine 
derartige Ausſtellung das einzige ſei, was der 
Türkei und Konſtantinopel noch fehle, um fie an 
die Spitze der Kulturſtaaten und Städte zu 
ſtellen. Etwaige Schwierigkeiten ſeien nicht un⸗ 
überwinobar, beſonders wenn der Landesherr dem 
Unternehmen ſeine mächtige Förderung angedeihen 
falle u. ſ. w. Und nun kommen Auseinander⸗ 
ſetzungen der Vortheile und Segnungen, die dem 
Lande aus einer ſolchen Ausſtellung erwachſen 
müßten. Ich für meine Perſon, der ich den Din⸗ 
gen hier ſeit Jahren als ruhiger Beobachter 
gegenüberſtehe, aber von lebhaften Sympathien 
für die Türkei beſeelt bin, kann demgegenüber 
nur jagen: ich bin überzeugt, daß die Pläne nicht 
zur Ausführung gelaugen. Alle Verhältniſſe ſind 
dagegen. Es fehlt an den erforderlichen großen 
Mitteln, das Eifenbahuneg des Laudes iſt bis zur 
Stunde noch nicht gehörig entwickelt, es fehlt am 
erforderlichen Raum und vor allem an der 
Schaffensfreudigkeit einer Yeoölferung, die von 
der Bedeutung des Gewollten durchdrungen ſein 
muß. Die Türkei iſt ein bedeutſames politiſches 
Reich, aber als Kulturſtaat, im höhern Sinne, 
iſt ſie erſt im Werden begriffen. Soll hier ein⸗ 
mal eine Ausſtellung ins Leben gerufen werden, 
eine umfaſſende oder eine beſchränkte, ſo ſollte dies 
geſchehen, wenn die erfolgreichen Verſuche des Sul⸗ 
taus zur Hebung von Handel, Verkehr und Bildung 
noch weitere Blüthen getrieben haben. Heute find 


Berlin, 29. Dezember Weizen per Dezember 
151,75 bis 151,50 Mark, per April⸗Mai 153,25 
Mark per Mai⸗Juni 154,75 Mark. 
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Berlin, 29. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


halten, ſehr zuwartend; an Lockungen der Fai⸗ Garnifon Lazareth getragen werden mußte, wo⸗ be“ le 375 100,09 Lenden lan 1 

ſeure wird es nicht fehlen. Sie umſchmeichelnſelbſt ihm die beſte Pflege zu Theil wurde. Da peuſſche Reich saul, 0% 86,20 Aft adam dur 168,50 

bereits die liebenswürdigen und die unliebens⸗ aber auch innere Verletzungen vorlagen, iſt der Yancnide marc 6 0 40 | Beinen , — 

würdigen Federn. Dieſe Zeilen ſind die Fol- Soldat heute bereits geſtorben. Unzweifelhaft iſt do. 5% Ciſend Oblig. 66,10 | Br⸗dow Cemeut⸗Fabr. 39,25 
Ungar. ®olorerte 96,20 Neue Dampf.⸗Com 


gen des an eine der letztern verſchwendeten Ver- Selbſtmord anzunehmen, deſſen Grund in einer 


70 1 Numäy. 1881 cc amort. (Stetein) ı 70,25 

ſuches. zu erwartenden Strafe zu ſuchen fein dürfte. „ ente a 96,90 eich danone Badr 
—— Sure e 3% ee n e de e . 
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Die unverbürgte Nachricht von dem Rück⸗ A de (96 Gebete 40 40 Ultimo-Kourſe 


Vermiſehte Nachrichten. 


trütte des argentiniſchen Geſandten in London E Teflis Banknoten 169,39 Disconto-Commandit 175,50 
wird von der „Times“ benützt, dem argentiniſchen — Aus Gotta ſchreibt man vom 27. De⸗ daß Se en, 400 | Bedfiner Geste Feen. 188,10 
Geſandten de la Plaza einen Ruhmeskranz zu zember: „Eine Bauernhochzeit in dem benachbar⸗ "ztiont-x un.-Ert.- Dyonaumte-Trug 1240 
winden. Sie führt vas angebliche Entlaſſungs⸗ len Orte Emleben liefert einen neuen Beweis eeieiieaft um 490% 12050 Senat hasen 11940 
geſuch Plazas auf eine Meinungsverfchiebengeir von bäuerlichem Wohlſtand, der übrigens keines⸗ 5 (i400 4% 100, 25 Barker 135 
des Geſandten und des argentiniſchen Finanz- wegs in hieſiger Gegend vereinzelt zu finden iſt, e e 0e 50 Den e 106,86 
miniſters Romero zurück; Romero begünſtige allzu wenu auch nicht jeder Bauer ſich von einer ſo Seither tn 11460 | Ofipreup. Scan 9,0 
ſehr die Wünſche der deutſchen Gläubiger Argen ſreigebigen Seite zeigt. Für die in Rede egen e, 18075 mae 

tiniens und erſcheine bereit, dieſen Wünſchen die ſlehende Hochzeit mußten ihr Leben laſſen: 10 erm. Dederu.Bolberg Dalton Nabe 
Rechte der weit ftärferen Gemeinſchaft engliſcher Kuh, 2 Schweine, 2 Hammel, 16 Hafen und ein E 22 
Gläubiger zu opfern. Man erinnert ſich des balber Zentner Karpfen; außerdem wurden ver Nan hun 409,00 | Namefen — 


wendet ½ Zentner Koteletten, , Zentner Hack⸗ 
fleiſch, 10 Zentner Mehl, 3 Zentner Butter und 
2 Zentner Zucker wurden neben den anderen Zu⸗ 
thaten an Roſinen, Mandeln ꝛc. zu Kuchen ver⸗ 
backen. Natürlich kommt zu dem Fleiſch noch 
viel Gemüſe, Spargel u. ſ. w. und auch an De⸗ 


Aufſehens, das der Bericht Romeros vom 26. v. 
M. an den Präſidenten der argentinischen Re 
publik hervorgerufen hat. Der ehemalige argen 
tiniſche Miniſter Hanſen hatte im Widerſpruche 
zu den Darlegungen Romeros behauptet, Romero 
habe die Verbindlichkeiten Argentiniens um 130 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 28 Dezember, Nachmittags. (Scher ß⸗ 
kourſe.) Behauptet. 
Kour bon 27, 


Millionen Dollars zu hoch veranſchlagt. Das ſlikateſſen war kein Mangel. Zur Stillung des amortiſirb. Rente. 9825. [ 9812! 
Beſtreben Romeros gelte offenbar N Durſtes gingen auf 6 Hektoliter echt baieriſches . 5 der“ 2 1 2 
Grundlagen zu neuen Verhandlungen mit den und eine große Menge einheimifcher Biere, ſowie Yyarkeniiche 5½ Pente. 99 0875 
Anlehensgläubigern zu ſchaffen. Von dieſen An 600 Flaſchen Wein und Champagner. Die Zahl Deſterr. Golbrente . r ee 
leihen find zwei ältere, die ſogenannte Pellegrini, der geladenen Gäſte betrug 100. Von Hochzeits- / .ugar, Goldreute 9708 | 90,97½ 
Anleihe und die Morgan-Anleihe, auf dem engti- kuchen erhielt jeder Doribewohner feinen Theil.“ % Affen de 1890... . 2 
ſchen Markte aufgenommen worden, während die — Ein töſtliches Pröbchen von ruſſiſcher % Rufen de 1889 % 974.1. 97.10 
jüngeren argentiniſchen Anleihen zum größeren Rechtspflege; Im Jahre 1882 war ein armer % umiliz, Egypter ... 99.45 | 99,50 
Theile in deutſchen Kaſſen Unterkunft gefunden Jude, Pinkus Koen, vor das Kamenez-Podolater | e Spanier übers Amieibe . | 63,50 | 63° 
haben. Die älteren Anleihen genießen fu Folge Gericht gezogen, weil er eine Flaſche Branntwein ante Kae BEE, 21,55 | 21,50 
eines vor zwei Jahren getroffenen Uebereinkom⸗über die Grenze geſchmuggelt haben ſollte. Als 1% 7 — Tiiet.-Obil 5 5 88.50 1 
mens größere Vortheile und Sicherheit in Betreff corpus delicti wurde die Schnapsflaſche dem rageſen. on 1 
ihrer Fälligkeiten. Die finanzielle Lage Argen⸗ Gerichte von der Aceiſeverwaltung vor zeſtellt. om baren. 20750 207.50 
tiniens drängt Romero zu Maßnahmen bei den Das Bezirksgericht und ſpäter auch die Odeſſger „ Prierität nn „ 
Anleiheverpflichtungen. Ueber das Weſen dieſer Gerichtspalate ſprachen Koen von der Schuld a tt une 583.00 58300 
Maßnahmen verlautet noch nichts, der Plan frei. Die Acciſeverwaltung war aber mit dieſem de Poris ne 653,00 | 652.00 
Romeros iſt noch in Dunkel gehüllt. Die Urtheil nicht zufrieden und appellirte an den „ Female. 15800 | 158,10 
engliſchen Staatsgläubiger befürchten, daß Senat. Der Senat beſtätigte zwar auch das 2 in 1007 90 De 
Romero eine gleichmäßige Zinſenkürzung Urtheil der Gerichtsinſtauzen, bemerkte aber ein Ne . 133,00 9990 
vornehmen werde und ſind, nach den Verſehen der Gerichtspalate, welche in ihrem Ur⸗ anama⸗sTaugt⸗Alte . . —— ( —.— 
Ausführungen der „Times“ zu urtheilen, beſtrebt, theil nicht beſtimmt hatte, was mit der konfis-⸗ „ 5% Obli ationenſ —— —.— 
jeder Schwächung ihrer, ihnen durch das Ueber⸗ zirten Schuapsflaſche gemacht werden ſoll, und io Tinto- Atti 406,25 406,80 
einkommen des Jahres 1890 geſicherten Vortheile ſchrieb der Odeſſaer Gerichtspalate vor, dieſes Suezkaual⸗Altlen . 2641,00 2687.00 
vorzubeugen. Verſehen in ihrem Urtheilsſpruch zu korrigiren. Gan Furisen. ei Fe 
Newyork, 28. Dezember. Nach einer — Laut einer neueren Geſetzesbeſtimmung muß Credit Lyonneis ............. 761,00 | 758,00 


Gus pour le Fr. et ’Etraug. . en x 
Transatlantiq udn . 


de Freese 3840,00 3810,00 
Ville de Faris de 1871 Es —.— 
357,00 | 855,00 


der Angeklagte zur Verkündigung des Urtheils 
vom Gericht vorgeladen werden, was auch in 
dieſem Falle geſchah. Der arme Pinfus erfchien 
alſo vor einigen Tagen in der Gerichtspalate aus 
ſeiem Heimathe dorfe zu Fuß, um im Gerichte das 


Drahtmeldung aus Laredo (Texas) griffen am 
Montag 250 mexikaniſche Soldaten 300 Inſur⸗ 
genten bei Losanimos an, wurden aber in bie 
Flucht geſchlagen. 13 Soldaten und 20 Rebellen 
ſind gefallen, viele verwundet. Die Soldaten 


1 sie 


Tabacs Ottom 
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2%, Cons. Aug l. 


i lreich. Im Infurzentenlager be,|Ürenge Urtheil zu erfahren, daß die konfiszirte Wechſel auf deutſche Pläte 3 M 122,50 129" 
ee RR ſurgentenlag Schnapsflaſche dem Angeklagten gehöre, daß die⸗ edle ee 2 155 hun 
Pr ſelbe ihm aber nicht eingehändigt werden könne, | Cheque auf Londn 95.18 13 

Du nr; weil — fie durch einen Zufall in Scherben ges Wi. Amſterdam .. «| 206.06 | 206,06 
Stettiner Nachricht me "a... 580 4400 
richt: n. — (Vorftellung mit Hinderniſſen.) A: . debeo, e, ; | 

* Stettin, 29. Dezember, Für die am „Hier, lieber Müller, ftelle ich Dir meinen rg ompi neue . 490,00 491,00 
9. Jauuar beginnende erſte nächſtjährige S hd wur + Warſchauer Geſchäſteſreund Herrn Wirofelcefomiss Jene Meute lo —— 
gerichtsperiode unter Vorſitz des Herrn zelaw vor, — Du biſt wohl jo freundlich, die Portugieſen ... 22.81 | 22.81 
Landgerichtsdirektor Hetzer ſind nachſtehende Vorſtellung bei den übrigen Gäſten zu übernehmen.“ % Ruſſen non. 79,40 79,25 


Herren als Geſchworene ausgelooſt: Agent Guftav 
Gieſen, Kaufmann Robert Nietardt, Steinmetz- 
meiſter Emil Aborn, Oberſtlieutenant a. D. 
Heinrich Sonnenberg, Direktor der Gewerbeſchule 
Karl Kücker, Generalagent Bernhard Müller, 
Brauereibeſitzer Otto Fleiſcher, Kaufmann und 
Konſul Leo Manaſſe, Fabrikbeſitzer Bernhard 
Stöwer, Regierungs⸗Baumeiſter Viktor Braeun⸗ 
lich, ſämmtlich von hier, Gutsverwalter Johannes 


— B. (für ſich): „Na, das kann luſtig werden.“ 
— (Ein Schnelldenker.) Lieutenant (ſeiner 
Tiſchdame beim Deſſert einen Knallbonbon übers 
reichend): „Für Ihr Brüderchen, bitte!“ — 
Dame: „Ich habe kein Brüderchen!“ — Lieutenant: 
„Dann bitte für Schweſterchen!“ — Dame: 
„Hab' auch kein Schweſterchen!“ — Lieutenant 
(für ſich): „Donnerwetter, — tadelloſe Partie!“ 
Wien, 28. Dezember. Im Mattersdorfer 
Walde bei Wier er⸗Neuſtadt wurden geſtern zwei 
Handwerksburſchen erfroren aufgefunden. 
Kopenhagen, 28. Dezember. Der Bank⸗ 
bote Albert Emil Peterſen von hier iſt ſeit geſtern 
mit ſeiner Geliebten, einem ſechszehnjährigen 
Mädchen, nach Unterſchlagung von 7000 Kronen 
verſchwunden. Man nimmt an, daß derſelbe den 
Weg nach Süden genommen hat. 
Neywork, 28. Dezember. (W. T. B.) 
Heute früh 8 Uhr ereignete ſich eine ſehr heftige 
Dynamitexploſion in den in Long⸗Jsland⸗City ges 
legenen Werkſtätten der Tunnel⸗Company New⸗ 
Jork. Die Häuſer der Nachbarſchaft wurden von 7,64 B. — Roggen per Frühjahr 6,69 G., 
der Exploſion erſchüttert, einige ſtürzten ein, 6,72 B., per Herbſt — G., — B., per Mai- 
andere geriethen in Brand. In einem Poſtbureau Juni 6,64 G., 6,67 B. — Mais per Mai⸗ 
in der Nähe wurde das Mobiliar umgeſtürzt, die Juni 5,12 G., 5,15 B. — Hafer per Früh⸗ 
Briefkaſten in Stücke zerriſſen, die Beamten zu jahr 5,93 G., 5,96 B., per Herbſt — G., — B. 
Boden geſchleudert. Zwei Einwohner wurden 
durch eine Venenzerreißung getödtet und entſetz⸗ 
lich verunſtaltet; ſechs Perſonen ſchwer, darunter 
drei tödtlich verwundet. Viele Perſonen erlitten 


Hamburg, 28. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 79,25, per März 78,00, 
per Mai 76,25, per September 76,50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 28. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,32 ½, per Januar 14,32 ½, per 
März 14,40, per Mai 14,50, — Flau. 

Bremen, 28. Dezember. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,50 B. Baum⸗ 
wolle zubig. 

Wien, 28. Dezember. Getreidemarkt, 
Weizen per Frühjahr 7,66 G., 7,69 B., per 
Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,61 G., 


Stuchow, Kaufmann Guſtav Laſtowsky⸗Pölitz, 
Rittergutsbeſitzer Felix von Flemming⸗Dorphagen, 
Gutspächter Rudolf Falkenthal⸗Pinnow, Kaufmann 


Mundt⸗Rüth, Schiffskapitäu Friedrich Brandt⸗ 
Neuwarp, Rentier Karl Hoffmann⸗Altdamm, 
Adminiſtrator Bielefeldt⸗Bellin, Gutsbeſitzer Fer⸗ 
dinand Borchert⸗Schadeleben, Oberamtmann Rich. 
Lehmann⸗Gr.⸗Schönfeld, Kaufmann Karl Brod- 
mann⸗Altdamm, Fabrilbeſitzer Hermann Freundel⸗ 
Misdroy, Mühlenbeſitzer 


Rudolf Beyersdorf⸗ 


Zühlle aus Altdamm wegen Weizen per März 172, per Mai 173. 
Roggen per März 127, per Mai —.—. 


Amſterdam, 28. Dezember Java⸗ Kaffee 


— a - * 


—— r W. e er 


\ Amſterdam, 28. Dezember, Nachmittag 
[Bancaziun 55,25 

Antwerpen, 28. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleum markt. (Schlu“⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Tope weiß loko 12¾ . 
u B., per Dezember 12 / B., per Yunuar 
12,75 B., per Januar⸗März 13 B. — Feſt. 

VParié, 28. Dezember, dachmittags moh⸗ 
zucker (Schlufbericht ruhig, 8% loko 38,75 
bis 39,00. — Weißer Zucker matt, Mr 3 
der 100 Kilogramm rer Dezember 40,62 /, per 
Januar 40,87½. per Januar⸗April 41,37½, per 
März⸗Juni 41,872. 

= non 28. Dezember. 
zucker ſoko 16%, ruhig. 
zucken lots 14%, matt. 
zucker ——. 

London, 28 Dezember. 
46½6. ver 3 Men t 47/0 

Leith, 28. Dezember, Vormittags. 
treidemarkt. Markt 
Tendenz aber feſter. 

Glasgow, 28. Dezember, Nachm. Win.» 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wor⸗ 
rants 41 Sh. 6½ d. 

Newer, 28. Dezember, Vorm Belrc» 
leum (Aufangskourte) Pie line cer ifi⸗ 
9885 per Januar 53,00 Weizen ren. Mai 

12 
Newyork, 28. Dezember. Wech ei auf ers 
74,851, — Betroleum n ewoor' 540 


95", N SE 
Küber o! 
Centrifugal⸗ 


bili⸗Kupfer 


Ge⸗ 
Feiertags⸗Charakter, 


is Phi adeipbie 535 robe (Merk: m ct 8) 
5,35. Pipe lire certif ya Januar — D. 
53 TC. Meh! 2 T 90 ( otret Wen⸗ 
ter Weizen loko — T 79 5 Retper 
Weizen per Dezember — D 76½ C., per 
Januar — D. 76%, C., per Mai — P. 
81 C. (eir idefracht 1.50 Mais 
der Dezember 48,50. Zurer 3. Schmalz 
ty 10,65. Kae Ric u 7 17,00 Kaffee 
per Januar ord "io Wr. 7 16.15 Kaffe ver 
März oro. io Nr 7 15,95. Weizen 


Aufanas⸗Kouns ver Mai 81,75. 
Newyork, 28. Dezember. Weizen- Verſchiſ⸗ 

fungen der letzten Woche von den atlautiſchen 
äſen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 171,000, do. nach Frankreich 13,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 96,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 35,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —,— Orts. 5 
Newpork, 28. Dezember. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 12,351,515 Dollars gegen 11,701,263 
Dollars in der Vorwoche, daven für Stoffe 
2,354,470 Dollars gegen 2,232,098 Dollars in 
der Vorwoche. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 28. Dezember, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B., per Januar 


4,45, per April 4,52½ Käufer, per Juli 
4,62 ½ bez. I ! l 


Dr 
Zelegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer und 


4% [die Kaiſerin empfingen heute Vormittag vom 


Garniſonpfarrer Frommel das heilige Abend⸗ 
mall. Später konferirte der Kaiſer mit dem 
Kriegsminiſter, mit dem Chef des Militär- 
t binets und Mittags mit dem Reichskanzler 
Caprivi. 

Brüſſel, 29. Dezember. Ueber den Unfall 
des Dampfers „Nordland“ von der Redſtarlinie, 
welcher mit 160 Paſſagieren, darunter 133 Aus; 
wanderer, am vergangenen Sonnabend von Ant, 
werpen nach Newyork abgegangen war, mel 
det die „Jndependance“, daß, nachdem das 
Schiff einen Bruch der Maſchine erlitten, das 
ſelbe vom Sturm übel zugerichtet wurde. Das 
Waſſer iſt in mächtigen Strömen in den Kiel“ 
raum eingedrungen und daher mußte die ge: 
ſammte Mannſchaft im Vereine mit den Dampf⸗ 
pumpen 24 Stunden ununterbrochen arbeiten, um 
das entſtandene Leck und das eingedrungene 
Waſſer zu beſeitigen. Während deſſen herrſchte 
unter den Paſſagieren eine grenzenloſe Panik. 
Wenn nicht der Dampfer von einem 
eagliſchen Schiffe Unterſtützung erhalten hätte, jo 
wäre der Untergang des Schiffes unvermeidlich 
geweſen. Die Paſſagiere werden nach Antwerpen 
zurückbefördert und von dort mit dem nächſten 
Schiff nach Newyork expedirt. 

Paris, 29. Dezember. Heute früh 1 Uhr 
fand eine Exploſlon auf der Polizeipräfettur in 
der Polizeiwachtſtube, gegenüber dem Zimmer des 
Polizeipräfekten, ſtatt. Die Urſache iſt bisher un⸗ 
bekannt, doch vermuthet man eine Gaserplofion- 
Menſchen ſind nicht verletzt, der Sachſchaden iſt 
unbeträchtlich. 8 

Rom, 29. Dezember. „Moniteur de Rome“ 
verſichert, die ungariſche Zivilehe gehe Dank dem 
höheren Einfluſſe einer friedlichen Löſung ent⸗ 
gegen. Der Plan der obligatoriſchen Zivilehe jet 
fallen gelaſſen. 

London, 29. Dezember. An der Londoner 
Börſe finden ſeitens der franzöſiſchen, in die 
Panama-Angelegenheit verwickelten Deputir ten, 
zahlreiche Käufe ſtatt. 

London, 29. Dezember. Wie dem „Reu⸗ 
ter'ſchen Bureau“ aus Buenos-Ayres gemeldet 
wird, griffen 1500 Aufſtändiſche in der Provinz 
Corrientes die von etwa 500 Mann Regierungs- 
truppen beſetzte Stadt Caſeros an, wurden aber 
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen. 

Dublin, 29. Dezember. Die Beerdigung 
des durch das Attentat getödteten Polizei⸗Offiziers 
erfolgte mit oſtentativem Pompe und unter 
maſſenhafter Betheiligung des Publikums. Der 
Urheber des Attentats iſt bis jetzt noch nicht ent⸗ 
deckt, da der verhaftete Kevans feine Unſchuld 
nachweiſen konnte. 

Limarick, 29. Dezember. Der Manu, wel- 
cher unter der Beſchuldigung der Theilnahme an 
dem Dubliner Attentate vorgeſtern bei Nenagh 
verhaftet wurde, iſt wieder in Freiheit geſetzt 
worden. 

Newyork, 29. Dezember. Wie aus Mil- 
waukee in Wiskonſin gemeldet wird, brach in 
einem Wagenſchuppen der dortigen Tramway 
Geſellſchaft eine Feuersbrunſt aus, welche durch 


Amfterdam, 28. Dezember, Nachmittags. eine von unbekannter Hand geworfene Bombe 
— oerurſacht wurde. Der während der letzten fünf 


Monate durch Feuersbrünſte in Milwaukee an⸗ 
gerichtete Schaden überſteigt fünf Millionen 
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